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Notverordnung über die Arbeitszeitkürzung?
Um die Verwertung der Anregungen des Gutachterausschusses seitens der Reichsregierung

--- Berlin , 10. April , Währen- Reichsaußenmintster Dr.
Lurtins  bereits in den nächsten Tagen seine Geschäfte
wieder anfzunehmen gedenkt, werden der Kanzler und der
Neichsfinanzmiuister erst anfangs der übernächsten Woche
aus ihrem Osterurlaub nach Berlin zurückkchreu. Erst Sann
wird das Kabinett sich mit dem bis dahin wahrscheinlich voll¬
ständig vorliegenden Gutachten der Brauns - Kom¬
mission über das Arbeitslosenproblem  be¬
schäftigen. Mau rechnet in politischen Kreisen damit, daß die
Regierung mit größter Beschleunigung zunächst die Frage
der Arbeitszeitkürzung  generell regeln wird, und
zwar in Form eines neuen Notgesetzes, für das ja die in der
Verfassung vorgesehenen Voraussetzungen ohne weiteres ge¬
geben find.

Vermutlich wird sich die Regier»^ im wesentlichen die
Anregungen des Gutachterausschnssesin der Frage zu eigen
machen, mit einigen Modalitäten allerdings , die schon jetzt in
den zuständigen Ressorts vorbereitet werden. Von einer Ein¬
beziehung der Doppelverdiener in das neue Notgesetz dürfte
voraussichtlich abgesehen iverden, da bei den sehr verschieden¬
artig gelagerten Einzelfällcn eine schematische Regelung nicht
geraten scheint.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin , 10. April . Die Zahl der Hauptunterstützuugs-

empfänger betrug am 81. März 2315 554, was einen Rückgang
innerhalb der zweiten Hälfte des Monats März »m 211000
bedeutet. Die Zahl der Kriseuunterstützten betrug 823 WS;
das entspricht einem Rückgang um 23000. Zum ersten Male
seit längerer Zeit ist also die Zahl der Krisenunterstützteu
zurückgegangen. Man könnte diesen Rückgang nun darauf
zurücksühren, daß die Wohlfahrtseinrichtungen - er Städte
stärker belastet morden sind. Anfragen beim Deutschen
Städtetag haben jedoch ergeben, daß die Berichte aus dem
Reich nur ein Anwachsen der Ziffern um 1—2 vH. bei den
WohlfahrtserwerbSloscn bringen. Die Gesamtzisfer de» Ar¬
beitslosen beträgt 4 758 000, also 224 000 weniger als am
IS. März . Der Bericht der Reichsanstalt weist im übrigen
daraufhin , daß die Entlastung auf dem Arbeitsmarkt nicht
nur aus die Saisonberufe entfällt, sondern zu etwa einem
Drittel ans die übrigen Berufe. Der Rückgang der Haupt-

unterstütznngSempfänger seit dem Höchststände am 15. Kebr.
1981 beträgt 286 000. _

Die Wirlschaftsverhandlungen
mit Rußland

TU. Berlin , 10. April . Nachdem die sowjetrnsfisch« Abord¬
nung unter Führung des früheren Staatsbankpräsidenten
Pajatakow vollzählig in Berlin eingetroffen ist, werden die
deutsch-sowjetrusstschcnWirtschaftsverhandlungen am heuti¬
gen Freitag in Berlin beginnen. Sie erstrecken sich auf die
Klärung der näheren Lieferungsbedingungen im Rahmen
des bet der Moskauer Reise der deutschen Jnstnstriellen ver¬
einbarten Auftragsprogrammes.

Uniform'Verbote
TU. Berlin , 10. April . Der Polizeipräsident teilt mit:

Nachdem durch die Notverordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen das bis¬
her bestehende Uniformverbot für die Mitglieder der NSDAP
gegenstandslos geworden ist, ist mit dem heutigen Tage auf
Grund deS Paragraph S der Notverordnung erneut das
Tragen einheitlicher, insbesondere militärähnlicher Partei-
uniformen oder Berufskleidungen der nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei oder ihrer Nebenorganisationen , ins¬
besondere der Sturmabteilungen (SA .) Schutzstaffeln (SS .)
und der Hitlerjugend verboten worden. Zu solcher Uniform
oder Bundestracht gehören alle Gegenstände, die dazu be¬
stimmt oder geeignet sind, abweichend von der üblichen bür¬
gerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den genannten Or¬
ganisationen äußerlich zu kennzeichnen.
Auch Unrformverbot i« deu Provinze » Hannover, Westfale«

und Oberfchlesie».
Der Oberpräsiüent der Provinz Westfalen und der Ober¬

präsident - er Provinz Hannover haben Uniformverbote er¬
laßen, die inhaltlich mit dem des Polizeipräsidenten von
Berlin übereinstimmen. Die Verordnung deS Oberpräsiden-
ten von Hannover bedarf noch der Zustimmung d«S Provin¬
zialrates . Sie hat jedoch einstweilen Gültigkeit.

Auch der Oberpräfldent der Provinz Oberfchlesie« hat ein
Uniformverbot erlassen.

Tages -Spiegel
In Berlin erwartet « a« seitens der RetchSregiernug de«

Erlaß einer »ene« Notverordn «ng über di« Arbeitszeit»
kürz««g i» Rahme« der AuregMtge, des S «t«chterauS»
schvffes, die jedoch nicht durchweg verwertet werde» dürfte»

»
Die Gesamt,lffer der Arbeitslosen l« Reich ist seit IS. Mär»

«m 224 00« gesunken.
»

Der Wahlausschuß zur Berliner Oberbürgermeisterwahl hat
Dr . Sahm offiziell znm Oberbürgermeister »orgcfchlage«.
Unter de« Bürgermeisterkandidaten befindet sich auch der
frühere StnMarter Rechtsrat Dr . Elsas.

»

I « einem „politische« Vermächtnis" hat sich der französische
Staatspräsident Donmergne» besten Amtszeit in dies.«
Jahre «bläust, für die Beibehaltung de« Sicherheitspol i.ik
«nd gegen die Abrüstnngspolitik ausgesproche«.

»
In Paris bereitet man als Gegengewicht gegen de» Zollbnnd

die Schaff««« eines mittelenropäifche« Agrarblocks «nter
Führung der Tschechoslowakei vor.

»
Der belgische Profeffor Pkccard» welcher bekanntlich eine»

wissenschaftlichen Ballonausstieg in die Stratosphäre plairt»
beabsichtigt, nachdem der erste Startversuch mißglückte,
morgen in Augsburg eine» «ene« Versuchz« unternehme «.

dem deutsch- österreichische» Zollabkommen de» Kernpunkt
bildet. Wie zuverlästig verlautet , soll man an maßgebenden
Stellen bereits damit begonnen haben, auf der Gru »dlage
deS PräferenzsystemeS, d. h. also der Vorzugszölle einen
wirtschaftliche« Plan anszuarbetten , der aus der nächsten
Ratssitzung gegen das deutsch-österreichische Abkommen aus«
gespielt werden dürfte. Man denkt dabei augenscheinlich au
die Schaffung einer wirtschaftlichen Donauföde-
r a t i o ».

Die Aufstandsbewegung auf Madeira
TU. London, 10. April . Wie aus Madeira gemeldet wird,

sind die Truppen , die vor einigen Tagen ans Portugal zur
Unterdrückung - es Aufstandes abgesandt wurden, zn den Auf¬
ständischen übergegangen. 2 portugiesische Transportbamp-
fer «nd ein Kreuzer, die bereits als nach Madeira abgegan-
ge» gemeldet waren, befinden sich noch immer auf dem Tajo,
da die portugiesische Regierung von -er Zuverlässigkeit der
Kommandanten anscheinend nicht restlos überzeugt ist.

In Portugal wird die Zensur streng gehandhabt. Eine
Privatmeldung aus Lissabon besagt, daß die Revolutionäre
in Madeira mit Parteigängern in Portugal in Verbindung
gestanden haben. Sie hätten an die Regierung ein Telegramm
mlt der Forderung gerichtet, die Diktatur sofort durch eine
konstitutionelle Regierung zu ersetzen. Verschiedene Militär¬
personen feie» verhaftet worden. Die Lage in Portugal sei
„nicht völlig ruhig". Unvorhergesehene Ereignisse könnten
jederzeit eintreten.

Die Berliner portugiesische Gesandtschaft teilt mit : Durch
eine von der portugiesischen Regierung ausgegebene Ver¬
ordnung find die Häfen -er Inselgruppe von Madeira für
Schiffahrt und Handel gesperrt.

Ergebnisse des Stahlhelm-Volksbegehrens
TU. Berlin » 10. April . Am 2. Tage der Eintragung für

dab Volksbegehren haben sich1» Berlin IS 638 Personen etn-
gezetchnet. Wenn mau die Eintragungen vom 1. Tage iu
Höhe von 19052 hlnzurechnet» so find bisher in Berlin 38 680
Etnzeichnnngen vorgenommen worden. InHalle  hatten sich
bis znm Abend des 2. Tages von rund 150 000 Wahlberech¬
tigte» 10337 eingezeichnet. In Königsberg  haben sich
am 1. Tage der Eintragung 1888 Personen eingezeichnet.
DaS find 20 Prozent mehr als am 1. Tage des Volksbe¬
gehrens „Freiheitsgesetz".

Wie an- Frankfurt  a . M. gemeldet wir - , find nach
der Mitteilung des städt. WahlamteS in Groß-Franknirt
am 1. EinzeichnungStage 1282 Eintragungen zum Stahl-
helmvolksbegehre« vorgenommen worden. lBet dem Volks¬
begehren zum „FreihettSgesetz" wurden seinerzeit insgesamt
6813 Eintragungen in Groß-Frankfurt vorgenommen.)

Am 1. Tag der Eintragung für das Volksbegehren haben
sich ln Trier  400 in die Listen eingetragen , am 2. Tage
wurden 283 Eintragungen vorgenommen, so daß sich die Ge¬
samtzahl auf 683 stellt. In Köln  trugen sich am 1. Tage
855 Personen ei». Für bas Volksbegehren beim Aouug-
Plan hatten sich am 1. Tage 536 Personen eingetragen. In
den fünf Abstimmungslokalen für Koblenz-  Stadt ftnd bis
zum Abend deS zweiten Tage» insgesamt 2350 Afnzeichnnn-
grn vorgenommen worden.

Frankreichs außenpolitisches Zukunftsprogramm
Das politische Vermächtnis Doumergues: Fortsetzung der Sicherheitspolitik,

gegen Abrüstung und Zollunion
TN. Paris , 10. April . Staatspräsident Donmergne

traf auf seiner Reise nach Tunis am Donnerstag vormittag
in Nizza ein.Gelegentlicheines ihm zu Ehre« gegebenen Fest¬
essens hielt er dort eine große Rebe, deren politische Bedeu¬
tung nicht unterschätzt werden darf. Der französische Staats¬
präsident steht bekanntlich am Ende seiner 7jährigen Amts¬
zeit und hinterläßt mit dieser Rebe sozusagen sein politi¬
sches Testament.  Die Worte au» dem Munde LeS höch¬
sten Beamten Frankreichs sind jedoch ein neuer Beweis da¬
für, wie weit noch immer die franz. Nation insgesamt von
dem Geiste - es gerechten Friedens entfernt ist.

Donmergne erinnerte an die Tage von 1914, wo Frank¬
reich trotz der «roßen Gefahr seine Truppen 10 Kilometer
hinter die Grenze zurückgezogen habe. Ebenso habe in der
Nachkriegszeitdie franz. Negierung darauf verzichtet, gewisse
Rechte in Anwendung zu bringen, die ihr die Verträge »«-
gesprochen hätten. Auch habe Frankreich starke RüstnngSein-
schränkungen seit einigen Jahren durchgeführt» die um so
mehr anerkannt werden müßten, als Frankreich sehr stark
«nter dem Kriege gelitten habe. j?I) Dieser Krieg, - er den
Wert deS Friedens erst in ei» rechtes Licht stelle, habe
Frankreich aber auch die Erfahrungen eingebracht, daß «S
keinen dauerhaften Frieden gebe , ohne die
Sicherheit der Grenzen.  Die franz. Regierung sei
daher im Recht so lange diese Sicherheit selbst z« verwalten,
bis der Völkerbund über eine Militärmacht verfüge, die eS
ihm erlaube, seine Entschlüße denjenigen aufzuzwingen, die
fick, ihnen nicht freiwillig beugten.

Donmergne fuhr wörtlich fort : „Wir haben um so mehr
das Recht so zu denken, als wir uns plötzlich vor einem Er¬
eignis sehen, dessen gegenwärtige Bedeutung und dessen
Folgen wir um so weniger unterschätzen dürfen als die Ge¬
schichte des Landes, in dem eS sich zuträgt , bereits einen be¬
zeichnenden Präzedenzfall aufwetst, den zu vergessen für «ns
gefährlich sein könnte. Mit diesem gewundenen Satz spielte
Donmergne auf die deutsch - österreichische Zoll¬
union  und auf die Geschichte des deutschen Zollvereins an.
Der gesunde M.-„ickc»vc,-stand, so schloß er, müsse Frank¬
reich z« - er Uederzeugung bringen, daß ein Land, daS so

viele traurige Ueberraschungen über sich habe ergehen lassen
müssen, nicht das Recht habe, seine materielle Macht «nter
die Bedürfnisse seiner Sicherheit herabzusetzen» solange etn«
starke internationale Macht nicht in» Lebe» gerufen sei.

Die ganz unerwartete politische Rede deS sonst zurück¬
haltenden Präsidenten - er Republik findet in Paris um so
stärkere Beachtung, als man darin tatsächlich ein« Art
»̂Vermächtnis andteNatlon"  erblickt. I » politische«
Kreisen wird hinzugefügt, daß diese Kundgebung non höch¬
ster Stelle zweifellos nicht spontan erfolgte»sonder» daS Er¬
gebnis eingehender Besprechungen im Schoße - er Regierung
gewesen sei. Man Hab« diese Gelegenheit wahrgenommen, mn
die Haltung der franz. Außenpolitik t« Gegenwart »nd Zu¬
kunft noch einmal autoritativ festznlegen.

In diesem Lichte gewinnen die Aeußerungen Domnergue»
znr AbrüftnngSfrag«  höchste Bedeutung. I « Li«
nüchterne Sprache deS Alltags übersetzt, bedeuten seine Aus¬
führungen über die Rolle der Militärmacht Frankreichs et«
mmmwundeneS Bekenntnis zur bisherige« franz. Sicher-
heitSpvlitik und gegen  die Abrüstung.

Briands Gegenstoß zum Zollbund
Schaffung einer wirtschaftliche« Dvnanföderattons

TU. Paris »10. April . Ministerpräsident Laval  hatte mtt
Außenminister Briand  eine sehr lange Unterredung . In
gut unterrichteten Kreisen glaubt man »« wisse», daß sich
dte Besprechung 1» erster Linie auf die bevorstehende Genfer
Tagung bezogen hat, insbesondere auf die Abrüstung - »
frage und das deutsch - österretchtsch « Abkom¬
men . Man habe außerdem beschlossen» t» Zukunft inter¬
ministerielle Besprechungen abzuhalten, um zu versuchen, in
Mitteleuropa einen starken landwirtschaftlichen
Block z « bilden,  der unabhängig von Deutschland be¬
stehen könnte.

Hierzu wird ergänzend mitgeteilt, daß Laval tatsächlich
dte Absicht habe, nach Verabschiedung des Haushalts aktiv
tn dte Außenpolitik «inzugretfe«. Der Besprechung Im
Außenministerium sollen in nächster Zeit noch mehrere andere
folgen, wobei dte Haltung Frankreichs t« Genf gegenüber



Keine Preisgabe des Versailler Ziels
Krankreich setzt sein« Aewaltpvlitlk fort

Das Gesicht der Weltgeschichte gefällt sich in den sonder¬
barsten Verzerrungen . Sie zeigt Frankreich in unseren Tagen
auf hohem Rost. Werben sich die Franzosen aber irgendwann
einmal daran erinnern , daß sie eS nicht aus eigener Kraft
bestiegen haben, sonder» ihre Reitkunst nur bank des ameri¬
kanischen und des englischen Steigbügelhalters von Versailles
»eigen dürfen ?! Noch hat es nicht den Anschein, baß Selbst¬
besinnung den verabschenungswürdtgen Hatz der erste» Nach¬
kriegsjahre irgendwann einmal verdrängen könnte. Gibt es
ein wilderes , roheres Wort eines hohnvollen , verhetzenden
und vergiftenden politischen Sadismus als die Drohung
BriandS , baß der Anschluß für Frankreich den
Kriegsfall  bedeute ? Ist noch eine Steigerung jener ver¬
ächtlichen, protzend und prahlerisch auf Tanks und GiftgaS-
-omben hockenden Raufsucht möglich, die angesichts der bei¬
spiellosen Leiden Deutschlands einer angeblichen Verständi¬
gungspolitik die Luft abschnetdet und Ansfallstellung ein¬
nimmt , nur weil Deutschland einen kündbaren, für jeder¬
mann offene« Zollbund mit Deutsch-Oesterreich etngehen
will?

Der unauslöschliche Wille der Deutschen Europas , endlich
»u einem Nationalstaat zu gelangen , der alle europäischen
Mensche» , soweit sie nicht in fremden Nationalitäten ver¬
streut sind, schirmend umfaßt, geriet an der Seine immer auf
taube Ohren und verstockte Herzen. Vor sechzig Jahre » mutz¬
ten wir einen blutige» Krieg auf Tod und Leben mit Frank¬
reich führen , um nur das Deutschland - er Bismarckzeit zu-
sammenschlteßen »u dürfen. Der Weltkrieg entstand im
wesentlichen aus dem Streben Frankreichs , die geeint« Kraft
Deutschlands zu sprengen. Und heute scheffelt der französische
Berständigungs - Außenminister stürmische Beifallskund¬
gebungen in der franz. Kammer, wenn er den Zusammen¬
schluß des Restes der beiden deutschen Staaten als Kriegs¬
fall für Frankreich schildert. Die Unnatur der Versailler Ge¬
waltauflagen soll mit dem Blut der Franzosen gesichert
werben.

Den Anhängern einer deutsch-französischen Verständigung
mag nicht angenehm dabei zumute sein, daß die erste prak¬
tische Probe auf ihre Politik mit Verdächtigungen
und Verhetzungen  gegen Deutschland verbunden wird,
die an die schlimmsten Zeiten der Krtegswerbearbett er¬
innern . Der Quai d'Orsay läßt es im Gegensatz zu Behaup¬
tungen über ein Abflauen der französischenGegnerschaft zum
Zollverein geschehen, datz weitverbreitete französische Blät¬
ter unter Bezugnahme auf amtliche Quellen die gefährliche
Unterstellung von einem geheimen Militärabkommen als
Anhängsel zu Punkt 4 des österreichisch-deutschen Vorver¬
trages in die Borstellungswelt der Zeitungsleser etnschmug-
geln . Demgegenüber verschwinden anständige und wahrhaf¬
tige Darlegungen der wirklichen Sachlage , wie sie in vielen
französischen Provinzzeitungen zu finden sind, so zum Bei¬
spiel die aufrichtige Bemerkung von Georges Scelle in der
„Depesche de Toulouse ", datz nicht der Zollverein an und für
sich, sonder» der nur auf Deutschland und Deutsch-Oester¬
reich beschränkte Zollverein durch die einschlägigen Artikel
des Genfer Protokolls vom 8. Oktober 1922 als verboten an¬
gesehen werden könne.

Die amtliche französische Politik hält eben selbst solche Ab¬
machungen zwischen Deutschland und Deutsch-Oesterreich für
verboten, die tatsächlich erlaubt sind, und die sie sogar be¬
günstigen müßte, wenn eS ihr ernstlich um ein wirtschaftliches
Alleuropa zu tun wäre. Wenn Frankreich trotzdem die be¬
kannte Haltung etnntmmt , dann denkt es au ein Pan-
europa , in dem ein geschlossener deutscher
Staatketnen Platzhabcnsoll.  Das Versailler Ziel
der Zertrümmerung Deutschlands in schwächliche scheinstaat¬
liche Gebilde einzelner Landschaften und Stämme ist nicht
preisgegcbcn , sondern wird eher mit verstärkter Wucht er¬
strebt. je näher der Tag des Zusammenbruchs der Tribut¬
leistungen kommt. Geben wir die Vorstellung auf, daß man
ein großes Land und ein hochstehendes Volk nicht mit Ge¬
walt vernichten könne. Die Vernichtung Deutschlands und
des deutschen Volkes ist möglich. Verhindern kann sie nur
der unbedingte , opferfähtge Wille der Deutschen zu einem
selbständigen Staatsleben . Dafür haben wir ein volles Jahr¬
hundert kämpfen müssen und fallen heute noch wett vom Ziel.
Es lohnt sich also, zum Zollverein zu stehen.

Englischer Fiottenbesuch in Kiel
Wiederaufnahme der deutsch-englische« Flottenbesuch»:

In einem sehr freundlich gehaltenen Artikel begrüßt der
der Negierung nahestehende Daily Herald den beabsichtigten
Besuch englischer Kriegsschiffe im Kieler Hafen. Es fänden
zurzeit noch unverbindliche diplomatische Besprechungen über
die Wiederaufnahme des Besuchsaustausches zwi¬
schen der deutschen und der englischen Kriegs¬
marine  statt , die sich in der freundlichsten Atmosphäre ab-
spielten . ES sei zwar noch nicht alles geregelt,' aber eigent¬
lich bleibe nur noch übrig, daß Deutschland die offizielle
Einladung übersende und England diese annehme. Für de»
Besuch in Kiel käme bas zweite leichte Kreuzergcschwader in
Frage , bas aus den 10 000 Tonnenkreuzern Hawktns , Jork,
Dorsetshtre und Norfolk besteht.

Staatsbesuch Doumergues in Tunis
Staatspräsident Doumergue hat am Mittwoch eine Reise

nach Tunis angetreten . Er wird zunächst in Nizza den
Kriegsmiuister Dumond treffen, der ihm bereits voraus¬
gereist ist. In seiner Begleitung befinden sich die Mitglieder
des Militär - und Zivilkabinetts sowie an Stelle von Briand
der Justizminister Berard Heute wird der Staatspräsident
dem Fürsten von Monaco seinen Besuch abstatten und sich
am Nachmittag an Bord des Kreuzers „Colbert" einschiffen.

Aus der Berliner Sowjetgesandlschaft
Neuer sowjetrussischerMilitärattache.

TU. Berlin, 9. April. Znm neuen sowjetrnsstschen Militär-
gttnchL in Berlin ist nach der Abberufung des bisherigen

Attaches Putna der Kommandeur des dritte« LorpS cm
Militärbezirk von Moskau , Sjus Jakowenk  o, ernannt
ivorden. Der neue Attache ist etiva 40 Jahre alt und ge¬
bürtiger Ukrainer . Bereits vor dem Kriege war er Jn-
fantcrieoffizter in der zaristischen Amee und geriet während
des Krieges in deutsche Kriegsgefangenschaft . Nach dem
Kriege nach Rußland zurückgekehrt, bekannte er sich dort zum
bolschewistischenRegime und lvurbe zunächst Negimentskom-
umndenr, später Divisions - und schließt. CvrpSkommandenr.

Arbeilskampf in Norwegen
TU . Oslo , S. April . In Oslo ist der letzte Versuch des

Reichsschlichtungsmannes erfolglos verlaufen , so daß nun¬
mehr die Großaussperrung in Norwegen zur Tatsache wer¬
den wirb. Am Mittwoch abend wurden 43 000 Arbeiter aus¬
gesperrt. 12 000 Arbeiter sind bereits seit drei Wochen aus¬
gesperrt. Weitere Aussperrungen werben acht Tage später
in Kraft trete». Die Gesamtaussperrung wirb SO- 100 000
Arbeiter umfassen. Der Arbeitskanwf wird von allen ver¬
ständigen Leuten als eine Wirtschaftskatastrvphe Norwegens
betrachtet.

Skandal in Helsingfors
TU . Helsingfors , S. April . Riesiges Aufsehen erregte hier

die Verhaftung - es Sozialdirektors Itkonen  wegen Wech¬
selfälschung im Betrage von zunächst 7S 000 Finnmark . Die
Fälschungen wurden dadurch entdeckt, baß einige Wechsel zu
Protest gingen . Jtkonen war einer der führenden Männer
der finnischen Sozialdemokratie . Er war Vorsitzender der
Parteileitung , verschiedenem« !« Retchstagsabgeordneter und
Innenminister . Seine Verhaftung wird einen Massenkrach
nach sich ziehen. Biele von seinen Parteigenossen hatten Wech¬
sel von ihm beliehen, die jetzt fällig werben.

Die Aufstandsbewegung in Venezuela
TU . Neuyork , 9. April . Wie aus Bogota in Columbien

gemeldet wird, haben die Aufständischen in Venezuela wei¬
tere Erfolge zu verzeichnen. Die gesamte Bevölkerung des
südvenezuelanischen Staates Apure hat sich der revolutio¬
nären Bewegung angeschlossen, die sich auch in den Nachbar¬
staaten ausbreitet . Der Führer der Aufständischen, General
Cebeuo, beabsichtigt, bis zur Küste vorzudringen , sobald die
erwarteten Munitionssendungen eingetroffen sind. Die
Kämpfe mit den venezuelanischen Regierungstruppen haben
auf beiden Seiten schwere Opfer gefordert.

Kleine politische Nachrichten
Stapellanf des Panzerschiffes F am 19. Mat

Der Stapellauf des Panzerschiffes „Ersatzpreußen" findet
am 19. Mat auf den Deutschen Werken tu Kiel statt.

Deutschuationaler Oberbürgermeisterkandidat für Berlin.
In einer Besprechung der bürgerlichen Stadtverordneten-
frationen Berlins haben die Deutschnattonalen den Beschluß
bekanntgegeben, für die Oberbürgermetsterwahl einen eigenen
Kandidaten zu präsentieren . Der Name des beutschnatio-
«alen Kandidaten soll erst bann genannt werden, wenn die
sachlichen Besprechungen mit verschiedenen Stadtverordne¬
tenfraktionen auch über die Besetzung der Bürgermeister¬
posten beendet sind.

Ausweisung eines reichsdentsche« Journalisten ans Oft-
oberfchlcfie«. Der seit dem Jahre 1922 in Pole « tätige retchs-
deutsche Redakteur, Paul Solinskt , ist als lästiger Ausländer
ausgewiesen worden . Er war zunächst in Bielitz tätig und
vertrat seit 1924 die Kattowitzer Zeitung in Rybnik . Seit
einiger Zeit war er auch Korrespondent reichsdeutscher Zei¬
tungen . Am Ostersamstag wurde ihm der Ausweisungsbe¬
fehl der Woiwodschaft Kattowitz zugestellt, tu dem er ohne
Angabe von Gründen aufgefordert wurde, bis zum 8. April
das polnische Staatsgebiet zu verlassen, andernfalls zwangs¬
weiser Abtransport erfolgen werde.

Protestknndgebnng gegen die Verbannung Malferteiners.
I « Innsbruck fand eine von mehrere« tausend Personen be¬
suchte Protestkundgebung gegen die Verbannung Malfert¬
einers statt. Die Versammlung faßte eine Entschließung, die
die Revision der Brennergrenze fordert. An den Präsidenten
Hoover in Washington wurde ein Telegramm gerichtet, in
dem darauf hingewtesen wird, daß Wilson infolge eines
schweren Fehlers die Auslieferung Südtirols an Italien
verursacht habe. Möge sein Nachfolger dem traurigen Schick¬
sal der Süötiroler ein aktives Interesse zuwenden . Ein
zweites Telegramm sprach den Führern der slowenischen und
kroatischen Minderheiten in Italien das wärmste Mitgefühl
aus.

Führender russischer Kommunist ermordet . In Suchum
wurde auf der Straße der Leiter der Organisationsabtei¬
lung der südrusstschen kommunistischen Partei , Patschulia,
hinterrücks ermordet. Der Täter konnte ermittelt werden.
Die OGPU . hat 18 Personen verhaftet , die der Beteiligung
am Mord verdächtigt werden.

Bankeuznsammeuschlnß in Neuyork . Eine Gruppe her¬
vorragender Newyorker Finanzleute plant die Zusammen¬
fassung von 20 kleineren lokalen Bankfirmen in einem gro¬
ßen Bankinstitut mit 100 Millionen Dollar Depositen . Die
Einzelheiten des Fustonsplanes und die Namen der beteilig¬
ten Firmen werben vorläufig gehetmgehalten.

Gandhi will die indische Kultur schütze«. Auf einer Sit¬
zung der Vereinigung indischer Handelskammern in Neu-
Delhi erklärte Gandhi , bas indische Problem bestehe in der
Forderung , die indische Kultur gegen alle Angriffe von außen
zu schützen. Indien wolle nicht mehr aber auch nicht weniger
als den völligen Domtntenstatus.

Uniformverbol in der Rheinprovinz
TU . Koblenz, 9. April . Der Oberprästdent der Rheinpro¬

vinz hat aus Grund des Paragraphen 8 der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬
gen vom 28. Mär » für das Gebiet der Rheinvrovinz bis auf

weiteres das Tragen einheitlicher, insbesondere militärähn-
licher und Parteiuniformen oder Bnnbeskletdung der Na-
ttonalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei oder ihrer
Unter -, Hilfs - und Nebcnorganisationen , insbesondere der
Sturmabteilungen (SA .), Schutzstaffeln jSS .j und der Hit¬
lerjugend rerboten . Zu solcher Uniform oder Bnnbestracht
gehöre», so he tzt es in dem Verbot weiter , alle Gegenstände,
die dazu bestimmt oder geeignet sind, abweichend von der
üblichen bürgerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den ge¬
nannten Organisationen äußerlich zu kennzeichnen. Zu¬
widerhandlungen gegen dieses Verbot werde« nach Para¬
graph 8 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
28. März 1931 bestraft.

Versuchter Versicherungsbetrug
mit dem eigenen Lebe» bezahlt.

Aus Budapest  wird berichtet: Bor einigen Wochen ivat
im Personenzug Budapest-Keczkemet (etwa 100 Km. südöst¬
lich von Budapest) der Kaufmann Karl Stetnherz mit töd>
lichen Verletzungen , die von Hammerschlägen herrührten,
aufgefunden ivorden. Als festgestellt wurde, daß er kurz vor-
her Versicherungen auf hohe Summen abgeschloffen hatte,
entstand der Verdacht eines Versicherungsbetruges . Die
Budapester Polizei verständigte auch die Wiener Polizeibe¬
hörde»die auf einen Häftling aufmerksam wurde, der sich dret
Tage lang unterkunftSloS in Wien aufhtelt und Ftschl heißt.
Dieser gestand die Tat ein und gab an, von Steinherz dafür
gedungen worden zu sein. Der Plan scheiterte jedoch daran,
datz Ftschl den Steinherz tödlich verwundete . Fischl gab au,
für die Ausführung der Tat von Stetnherz 8000 Dollar ver¬
sprochen erhalten zu haben, die er bei einer ihm genannte«
Wiener Adresse habe abholcn sollen. Später stellte sich jedoch
heraus , daß die Adresse fingiert war . Fischl hatte bereits vor
der Tat eine goldene Uhr, 35 Pengö und den Hammer, mit
dem er die Schläge gegen Steinherz führte, erhalten . Stein¬
herz hat noch kurz vor seinem Tode eine falsche Personen-
beschretbung von dem Mörder gegeben, um damit die Ver-
sicherungssunnne wenigstens seiner Familie zu sichern. Indes
dürfte die Versicherungsgesellschaft der Zahlnngspflicht ent¬
gehen, da Steinherz erwiesenermaßen seinen Tod selbst ver¬
ursacht hat.

Aus aller Welt
Die Maxaner Schiffsbrücke schwer beschädigt

Dieser Tage wurde, wie aus Karlsruhe berichtet wird,
die Maxauer Schiffsbrücke durch das zu Tal nach Mannheim
fahrende Boot „Oranje 3" fHolland ) stark beschädigt. Das
Boot fuhr gegen das sog. Lanöjoch auf bayerischer Seite , bas
so stark beschädigt wurde, baß der Eisenbahn- und Fahrzcug-
verkehr über die Brücke voraussichtlich auf mehrere Tage
unterbrochen sein wirb . Das Boot wurde ebenfalls auf der
rechte» Sette am Radkasten beschädigt. Den Fußgängerver¬
kehr versucht man über die Brücke aufrecht zu erhalten . Die
fälligen Züge wurden bereits über Germershetm umgeleitet.
Die Beschädigung der Schiffsbrücke ist so schwer, datz man vor¬
aussichtlich mit einer Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs
für die Dauer von 8 bis 14 Tagen rechnet.

Selbstmord auS Gram über den Tob deS Sohnes
In Dresden wurde ein Konditorehepaar in seiner Wohnung

durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Mau nimmt an, datz
das Ehepaar die Tat aus Gram über den kürzlich erfolgten
Tob des Sohnes begangen hat.

Ungewöhnliche Bertagungsnrsache eines Prozesses
In einem in Berlin geführten Prozeß gegen 4 Nationalsozia¬

listen hatte der Angeklagte Berlich , bevor er zu der Gerichts¬
verhandlung erschien, 15 Veronaltabletten genommen >
war kurz nach Beginn der Hauptverhandlung aus der . ui-
klagebank in tiefen Schlaf gesunken. Da es auch den Be¬
mühungen des Gertchtsarztes nicht gelang , Berlich wieder
munter zu bekommen, mußte der Prozeß vertagt werde«.
Inzwischen sollen bet Berlich durch de« Gerichtsarzt Magen¬
spülungen vorgenommen werden.

Seine Fra« erschossen
Wie aus Berlin berichtet wirb , erschoß in Blankenburg

der 71j8hrige Weichensteller a. D . Grönke seine von ihm
getrennt lebende Ehefrau . Die Frau wollte mit Hilfe eines
Gerichtsvollziehers einige ihr gehörende Sachen abholen,
deren Herausgabe Grönke bisher verweigert hatte. Als r.-«
Gerichtsvollzieher ihn aufforderte , bas Eigentum der Frau
herauszugebe », zog er eine Pistole und gab in sinnloser Wut
zwei Schüsse auf die Frau ab, an deren Folge » sie kurz rach
der Etnlieferung ins Krankenhaus verstarb. Grönke flüch¬
tete, wurde jedoch nach kurzer Verfolgung sestgenommen.

Eifersuchtstragödie
In Domslau (Kreis Breslau ) spielte sich i e

furchtbare Eifersuchtstragödie ab. Nachmittags erschien in der
Wohnung seiner Braut , der 24jährigen Arbeitelin Sclina
Winkler , der 22jährige erwerbslose Schmied Kurt Nowaky
und verlangte von ihr genaue Auskunft darüber, wo sie sich
in der Nacht auf Montag aufgehalten habe. Nach einem
Wortwechsel mißhandelte er sie. Als darauf die ältere Schwe¬
ster der Winkler das Zimmer verließ , um Hilfe herbetzu-
holen . gab Nowaky auf seine Braut mehrere Schüsse ab und
richtete dann die Waffe gegen sich selbst. In schwerverletztem
Zustande wurden beide in das Krankenhaus geschafft wo sie
kurz darauf gestorben sind.

' I « geistiger Umnachtung
Nachmittags fuhr die Frau des Arbeiters Gr .. . .u.s

Eckersdorf in Bunzlau mit einem Kinderwagen , in dem ihre
beiden Kinder im Alter von 1 und 2 Jahren lagen , am
Bober -Mühlgraben spazieren. An einer hohen Uferstelle
machte Frau Grafe plötzlich Halt , hob die beiden Kindrv ns
dem Wagen , nahm sie auf den Arm und sprang in -r
Zeit sehr hochgehcndenBober -Mühlgraben . Die Leiche» i-
ten erst am späten Abend geborgen werden. Der Man « der
Frau Grafe erklärt, von einem ehelichen Zerwürfnis könn-
in seiner Familie keine Rede sein, da er in geordnete« Ver¬
hältnissen gelebt habe. Es wird angenommen , baß die Fra«
die furchtbare Tat in einem Anfall von geistiger Umnach¬
tung ausgeführt hat.
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Mtt .öekanntmachung«,
Straßensperre
Die Nachbarschaftssttaße

Vad Liebenzell—Schömberg
ist vom 13 . bis 30 . April 1931 je einschließlich
wegen Straßenumbauarbeiten fiird.gesamten Verkehr

gesperrt.
Umleitung : sür den Fährverkehr über Unterreichen¬
bach—Schwarzenberg.

Ealw, den8. April 193t.
vberamt : Straßen- «. Wafferbauamt:

Rippmann . Geiger ._

Schweineseuchein Martinsmoos
Unter dem Schweinebeftandde« Landwirt » Ioh . Georg

Dürr in Martinsmoo » ist die Schwriuefeuchr festgrsteUt
worden.

Ealw , den S. April lSSl.
Oberamt : Schmtb . RegterungSrat.

Zwangsversteigerung
Im Weg» der Zwangsvollstreckung soll das aus Mar¬

kung Alzenberg belegen», tm Grundbuch von Alzenbrrg.
Heft 53 , Abteilung l Nr . 2 zur Zelt der Eintragung de«
Persteigerungsoermerke» aus den Namen de»
Friedrich Schul, , Kammacher» l« Alzenberg,

und seiner Ehefrau Anna Maria geb. Weik,
«esamtgut der allgemeinen Gütergemeinschaft de» BGB .,
eingetragene Grundstück
Ged. Nr . 77 Wohn - und Fabrikgebäude 87 qm
bedeckte Freitreppe 6 qm
Hofraum VO qm

1 » 63 qm
oben im Dorf (als Kammfabrik eingerichtet),
gemmiderätliche Schätzung vom 18. November 1930:
für das Grundstück 9000.— NM.
für das Zubehör (Maschinen etc.) 5000.— NM.
am Donnerstag , de» 88. Mal 1981 , vor « . 1V Ahe,
auf dem Rathaus in Alzenberg versteigert werden.

Der Vecsteigerungsvermerk ist am 28 Oktober 1930
in dar Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit ste zur
Zest der Eintragung des Verstetgerungsvermerkes
ans dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
stens im Versteigerungstcrmine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls ste bet der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Bersteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden

Diefcnigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgeforbert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
ob?r einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ber-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt-

Ealw , den 7. April 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Grathwohl.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Altburq
und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich

Bestellungen auf Kohlen jeder Art
zu herabgesetzt. Sommerpreisen
entgegennehm«.
— Lieferung ab Waggon und frei vor» Hau ». —
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Am Sa « » tag abend , pnnkt 8 Uhr , bei Kamerad
L « tz, Schiebberg , autzerordentlich«

General-Versammlung
E» ist -u wünschen, datz fede» einzeln» Mitglied

teilnlmmt, anbetracht der austerordentlichen Verhältnisse,
die un» Kriegsopfer bewegen. Tagesordnung wird da¬
selbst bekannt gegeben. Der Ausschuß.

Deckenpfronn

findet

iA SaalbiM zur,§elsenb»rg'
am Sonntag , den 12. April

statt, wozu höfitchst rinladet

der Besitzer: Karl Dongus
Nagold

Saalbau z. »Löwen*
Sonntag,

be» 18. April
von S Uhr ab

«W. össemiiche
T««z-ll»Ill-i»ai>g

unter Mitwirkung der
1. Pforzheimer

Tanzkapelle
Eintritt freit

Schöne abgehärtete pikierte

SilllllWiW
sowie bestenGüklerismcil
empfiehlt

Philipp Mast.

prkcbe
tiliMr

55/80 gr. »cbcver
108tück 95 Pix.

AlilizeiHiSre
bslbreik ? tc> 1b pkg.

llomervsa ru äen
Hilllgiteii kretzen
ilMleii

'/. vose 88 ?kg.

oeiilÜlldillKII
V» vo »e 5V pig.

IIlM LSoll!
Atattartax « Oal «-

Mstsrrsd
mit Seitenwagen Marke
Douglas 600 ccm, 2 3yl .,
elektr. Licht, Boschhorn und
allen modern.Borrlchtungen,
prima Bergsteiger, neuwer¬
tig wird gegen bar verkauft.

Von wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Kaninchen-, Zuchtverein
Ealw und Umgebung

Samstag , de « 11. April,
abends 8 Ah»

Monats-
Versammlung
bei Mitglied Viebenrath
zur «Post .»

De « Vorstand.

bastallrua ^ sa

suk einie^-eler
vercken nock angenommen

eingetrollen:
«:bvere steiermgrkee

100 stück 8.80
«taeu belle» gerucblose»

vasseigls»

Schwarze » Sakett
mit Weste und gestreifter
Hofe , wie neu, für stärkeren
Herrn , hat besonderer Um¬
stände halber preiswert zu
verkaufen.

K . S . Schühle,
Durgsteigr l4.

Strümpfe
aller Art stricht an.
Reparaturen an Strickwaren

führt au»
A. Richter , Hirsau

Klosterhof.

is neue

«a »r»kl « I»lt l»llllg -at

kr. lsinpsrier
an » Ilarlrt

Einen gebrauchten, gut¬
erhaltenen

Kinderwagen
sucht zu kaufen.

Wer . sagt di« Geschüst»-
Itrllr d». Bl.

Lalw
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amSamstag,
d«u 11. April d». 3 «.
vorm . 19 Uh « gegen bar«
Bezahlung:
1Nühmaschine»Sritz-
nn". r Sofi gebraucht,
i SchlatzimmerbUd.
Zusammenkunft unter dem
Rathaus

Weideubach
SerichtsvoLziehe«

beim Amtsgericht Ealw

-7'8

Ui' sK».

kirl»error
ElaeakaiieUiiii^

Empfehle  zur setzigen
Saatzeit

„Böhm'» allersr. gelbe" und
„Blaue Odenwälder ."

Ehr. Hägele
Rechtschaffene», fteihiges

Im Alter von 20—25 Jahren
sllr Küche und Hau , zum
Eintritt per 15. — 20. Aprlt
evtl. I. Mai bei gutem Lohn
gesucht.

Angebote an A. Audler,
tzotelz Hirsch.BadTeluach

Am Samstag sind beim
Brunnen

schöne
Aepfel, Zwiebel»

Orangen, Bananen,
Eier frische Siedeier von

80 ^ an bei 10 Stück,
Zitronen 10 Stück 19^

Bosch, Gärtringen.

Baumwachs Kaltflümg
Edel-Raffia-Bast
VWauMardolises«
Holzteer
Baumharz

empfiehlt
N . Hauber

Alle Sorten

Eirlki-Sme«
SieL-ZwiM
Randel-Me»

u. s. w. tn keimfähiger Ware
empfehle«

Sefchw. Deufchte

Neubulach, de« 9. April l9Zi.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
dt« überaus schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter treubrsorgtrr Vater

Wilhelm Breitling
Hirschwitt

tm Alter von 55 Jahren nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene« :
Familie Breitling

Beerdigung vanxtag nachmittag ' /,3 Uhr.

Oberkollwangen, den9. April I93l

Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallt«,
meinen lieben Mann , unfern guten Vater,
Großvater , Bruder und Schwager

3l>hM Georg Ziisslt
nach schwerem Letdrn im Alter von 58 Jahren
zu sich in dir ewige Heimat adzurusen.

Die trauernde Gattin: Maria Züffle
geb. Nonnenmann mtt ihren Kindern.
Beerdigung Samstag nachmittag 1 Uhr.

Calw , den 10. April 1931.

Danksagung

Wir sagen allen denen, di« unserer ltrben
Mutter und Großmutter

s-°uFriedrike Schöck
während ihres Kranksein» daheim und im
Krankenhaus so viel Liede erwiesen haben,
herzlichen Dank und danken auch unserer«
seit» für die innige Anteilnahme, di« wir in
diesen Tagen ersahreu durften.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Verewigte«Schreiuemeifter
vo«E«l»

s'L Lederstrabe 25 LS ."'

Sarglager
eröffnet und bitten die orrehrlichr Einwohner¬
schaft, sich tm Bedarfsfall « dessen bediene»

zu wollen

Die Bereinigten Schrelnenneister

Nähr Calw schön«

3-Zimmer-
Wohnung

m. Wohnküche,Waschküche,
Souterrain und Keller so¬
wie großem Gartenplatz zu
vermieten.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Verkaufe preiswert
Einen wenig gebrauchtenStand-

neu

mit zirka 20 Platten
l eichene Kredenz
1 . NWsch

Karl Heugle
Vurgftetge 17.

I ommer-

pro » » s»versten
6 »r »i»tl « äurcli

vkNII! 'V
l»«»«ltlg -t . Preis X 2.75
Pitter-Orox. llakntiofstr.402

Rasiermesser
werde « haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermat*

Bestellungen aus

Gier
zum Einlegen, bei billigst. :
Berechnung erbittet

K. Otto Bineon



3rn Zeichen des radikalen Preisabbaues
- stehen unsere diesjährigen

Serien - Tage

Ein Vergleich mit anderen  Angeboten überzeugl  Sie , daß Ihnen solche Preise noch nie geboten  wurden.

Sie stehen teilweise unter Friedenswert  und können auch von den grüßten Versandhäusern nicht unterboten werden.

Beginn : Samstag , den 11. April 1931

Serie I . V8 Pfg.

8 m Rohnessel , ca. 70 cm breit , für
Vorhänge und Windeln 95

2 m ungebleichtes Baumwolltuch , 80 cm
breit , gute Qualität 95

1 m ungebleichtes Baumwolltuch , 150
cm breit , für Bettücher 95

3 m Weißtuch , kräftige Ware 95
2 m Weißtuch , schwere Qualität 95
3 m Handtuchstoff , blau -weiß kariert 95
? m Handtuchstoff , weiß oder farbig 95
1 m Streifendamast , 130 cm breit 95
1 m Bettzeug , 130 cm breit 95
1 m Tischtuchzeug , 110cm br.. echtfbg. 95
1 m MöbelkrSpe , in vielen Muster-

ftellungen , echtfarbig , für Sofabezüge
und Vorhänge 95

1 ' /« m Schürzenstoff , ca. 120 cm br . 95
1 m Schürzenstoff , schwere Strapazier¬

ware , ca. 120 em breit 95
1 ' /, m Hemdenflanell 95
1 m Hemdenflanell , schwer« Qualität 95
3 m BorhaNgstoff 95
3 m Borhangstoff , 75 em breit , mit

indanthrenfarbigen Streifen 95
1 m Etamine , 150 cm breit 95
I m Landhausgardine « mit Volant

und indanthrenfarbige « Streifen 95
1 m Blautuch 95
I m Cheviot , 80 cm breit , reine Wolle 95
1 m Tweed , der neuartige Kleiderstoff,

in vielen Mustern 95
1 m Zeugte für Hauskleider 95
1 m Waschseide» in modemen Farb-

stellungen 95
I m Beiderivand für Trachtenkleider.

indanthren 95
1 m Läuserstosf 95

I Brinzeßrock , weiß . « U reicher
Stickerei , gute Qualität 95

1 Damenhose . weiß , mit reicher
Stickerei 95

1 Damenuntertatlle mit reicher
Stickerei 95

1 Damenschlupfhose in allen Farben 95
1 Strumpfhaltergürtel 95
1 Büstenhalter 95
1 Paar Kniestrümpse 95
1 Paar waschseidene Damenstrümpfe 95
1 Paar gute gestrickte Damenstrümpse 95
5 Damenbinden und 1 Gürtel zusammen 95
1 gestricktes Kinderröckchen 95
1 Kinderkittel u. 1 Gummiunterlage zus. 95

2 Frottierhandtücher " 95

2 Küchenhandtücher gesäumt und
gebändert 95

6 Gläsertücher 95
5 Staubtücher 95
3 Waschlappen 95
1 Waschtischgarnitur , zum Ausnähen 95
1 Ueberhandtuch , zum Ausnühen 95
1 Wachstuchwandschoner 95
1 Bettvorlage 95
1 Klammerschllrze 95
1 Mädchenschürze 95
1 Knabenschürze 95
1 blaue Arbeitsschürze 95
1 Paar Brise -Bises 95
6 gute Damentascheutücher

weiß mit Häkelrand 95
4 Herrentaschentiicher

weiß oder farbig 95
2 extra große Herrentaschentücher 95
2 Kopftücher 95
1 Bürstentasch « 95
1 Zeitungstasche 95
1 Waschseil 30 m lang 95
2 Stehumlegkragen , 4sach Marco 95
1 guter Selbstbinder 95
2 Paar Phantasie -tzerrensocke » 95
1 Paar sehr gute Phantasie-

Herrensocken 95
1 Paar gute Hosenträger 95
1 schöner Spazierstock

Bergstock oder echt Rohr 95
1 Paar Socken - und Aermethalter

zusammen 95
25 m Feston 95
5 Rollen Markenfaden

schwarz oder weiß 95

1 Kurzwarmpackung bestehen- aus:
6 Paar Schuhnestel
3 Dtz. Porzellanknöpf«
2 Stück Sternzwim
1 Dtz. Perlinutter -Hemdenknöpfe
5 Dtz. Hosenknöpfe
2 Dtz. Druckknöpfe
2 Nähseiden _ 95

Serie II: 1.S»
1 m Woll -Deloutine reine Wolle 1L5
1 m Waschsamt

einfarbig und gemustert 1.95
1 m Blumen -Damast , 130 cm breit 1.95
1 m Dettbarchent , 80 cm breit 1.95
I m Molton , schwere Ware 1.95
1 m Gummituch für Unterlagen 1.95
1 m Wachstuch 100 cm breit 1 .95
1 m Läuserstosf, gute Qualität 1.95
1 m Stragula , 90 cm breit 1.95
1 gute Bettvorlage 1L5
I Pfund Bettfedern 1.95
1 gutes Kopfkissen 1L5
I Herren -Einsotzhemd 1.85
1 Macco -Herrenunterhose 1.95
1 Paar Sportstrümpfe 1.95
1 Paar gute Hosenträger 1.95
I Paar Herrensocken , gemustert , mtt

5facher Sohle 1.95
1 extra guter Selbstbinder 1.95
1 Kinderbadetuch 1.95
I Paar gute Brise -Bises 1.95
1 Damenträgerschürze 1.95
1 Paar gute Agsa -Kunstseidedamen-

striimpfe 1.95
1 Paar prima Marco -Damen-

Prümpfe 1.95
1 Paar gute waschseidene Hand¬

schuhe I .9S
1 gutes Damenhemd « st Stickerei 1L5

Serie I!I: 2.95
2 m Tweed für Kleider und Blusen

in sehr aparter Musterung 2 .95
1 m reinwollener Popeline m vielen

Farben 2.95
1 m Bettbarchent 130 em breit 2 .95
1 m Crepe Maroraine , Kunstseide 2 .95

m Toffe für elegante Frühjahrs¬
kleider 2 .95
m prima Samtmanchester 2.SS
m Flammenrips , Kunstseide , 120
cm breit , für neuzeitliche Gardinen 2 .95

1 Kostümrock in Popeline 2 .95
1 Damenbluse . Charmeuse 2 .95
1 Damenwaschkleid 2 .95
1 Kinderkleid 2 .95
1 blaue Arbeiterjoppr 2.95
1 blaue Arbeiterhose 2 .95
1 prima Einsatzhemd 2 .95
1 Herrenrucksack 2 .95
1 prima Bettvorlage 2 .95
1 Paar Bemberg -Dame nstrümpfe  2 .95
I Damast -Tischtuch 2 .95

Serie IV : S .S5
1 m Rips -Popeline , 130 cm breit,

reine Wolle 3 .9S
I Bettuch mit Hohlfaum au » gutem

Haustuch , 150/220 groß 3 .95
I Madrasgarnitur , 3tetlig,

indanthren 3.95
1 elegante Bettvorlage 3.95
1 Pfund sehr gute Bettfedern LV5
1 Wanderhemd mit Kragen mch

Krawatte 3 .95
1 prima Sporthemd 3 .95
1 weißes Oberhemd 8.95
1 Herren -Nachthemd 3 .95
1 Herren -Weste 8 .95

1 gute Herrenhose 3 .95

1 Knaben -Manchesterhofe 3 .95
1 Trachtenhof « 3 .95
1 Trachtenjoppe 3 .95
1 gestrickter Knaben -Sweatr » 3 .95
1 gestrickte Knaden -Hose 3 .95
1 Damenbluse, prima Charmeuse 3.95
1 Kostiim-Plissäerock 3.95
1 Morgenrock SQL
1 Kinderkleid 3.95
I Berufskittel 3 .95
I Damen -Nachthemd 3 .95
1 Damenschirm 3.95
1 Herrenschirm 3.95
1 Herrennüksack 3.95

Während unserer Serien -Tage gewähren wir aus Herrenanzüge, Herrenhosen, Herrenmäntel, Damenmäntel , Damenkleider» Kindermäntel und Kinder¬

kleider, sowie auf sämtliche Manufakturwaren und auf unsere anderen Artikel trotz unser« anerkannt billigen Preise

einen Sonder -Nabatt von 10 Prozent
Besichtigung ohne Kauszwang ? — Beachten Sie bitte unsere Schaufenster Biergafle und Marktplatz
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